— Menſch 


der beſtimmt, daß alle Preußen vor dem Geſetze gleich ſind, 


es nicht Allen mit denſelben Wohlthaten dieſelben Verpflich— 
in der Natur wie im Staate und läßt weder Ausnahmen, 
Regen ohne Unterſchied, 
ſchen und mithin 


rühmtem Namen, ein Sproß jener al i 
it den N proß jener alten Geſchlechter, die 
tes und Volkes innig 


als die Geſchle 
von denen 


Dieſe Zettung erſcheint täglich zwel Mal, 8 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 4 

Viertelja hrlicher Abonnemenkspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. — 

Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 14 ſor. 6 pf. 


Sieitiner; 


Korg 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Nedaction und Erpebition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zkilung. 


No. 85, 


Dienſtag, den 22. Januar, 


1856. 


Artikel IV. der Verfaſſung. | 
Man ſollte meinen, daß Artikel IV. der Verfaſſung, 


und daß Standes⸗Vorrechte nicht ſtattfinden ſollen, in jedem 


Staate, der darauf Anſpruch macht, ein Rechtsſtaat fein zu 
wollen, etwas ſo ſelbſtverſtändliches iſt, daß kein denkender 
Menſch auf die Idee kommen könnte, die Aufhebung dieſes 


Artikels zu beantragen. Wozu überhaupt ein Geſetz, wenn 


kungen auferlegt? Was Geſetz tft, das iſt allgemeingültig 


noch Vorrechte zu. Der Himmel ſchickt Sonnenſchein und 
die allgütige Natur kennt keine 
und vor ihren Geſetzen ſind alle Men⸗ 
auch alle Preußen gleich. Der Frühling 
kommt dem Patrizier nicht früher als dem Plebejer, und 
wenn er gekommen iſt, ſpendet er Wärme und Wachsthum 
nach allen Seiten hin, und wenn er etwas mit größerem 


Segen anerkennt, ſo ſind es die Verdien te der Thätigkeit 
und mühſeliger Arbeit. Be 


Wir können es begreifen, 


tandesvorrechte, 


wenn ein Mann von be⸗ 


dem Wachsthum und Gedeihen des Stan 
unig verwachſen find, auf ſeinen Namen 
ält, und ſich beſſer, und vornehmer dünkt 
echter, die trotz ihrer Namen namenlos ſind 
„ kein Klang der Vorwelt, Mitwelt oder Nach⸗ 
welt angehört. Und wie wir dies begreifen können, ſo ſind 
wir gern bereit, die großen Thaten der Ahnen auch an den 
nfeln zu ehren. Aber, wir können es nicht faſſen, daß 

en, die an und für ſich unendlich viel beſſer ſituirt 

ſind, als die meiſten ihrer Mitmenſchen, die an Gütern 
und Vermögen, an Ehren und Anſehen, an Aemtern und 
Würden vor Millionen bevorzugt ſind, noch nach beſonde⸗ 
ren Vorrechten ſtreben, die nicht in der Natur ihrer geſell⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Stellung liegen, die ſie nicht 
anders ausüben können, als auf Koſten ihrer vom Leben 
minder begünstigten Mitbürger. Wo liegt hier Patriotis⸗ 
mus und Chriſtenthum, um von Vernunft und Billigkeit 
zu ſchweigen? Wo liegt hier der Adel der Geſinnung, ohne 
den kein Adel als Stand denkbar iſt. Iſt der preußiſche 
Richterſtand nicht ehrenhaft genug, um Grafen und Fürſten 
Recht zu ſprechen? Und iſt das preußiſche Geſetz nicht ge⸗ 
recht genug, um ihm gegenüber auf eine eximirte Stel⸗ 
lung zu verzichten? i 
i Die Motive des Antrages zur Aufhebung des Arti⸗ 
els IV. der Verfaſſung nennen die erſte Beſtimmung, daß 
alle Preußen vor dem Geſetze gleich fein ſollen, revolutio⸗ 
nair, ſie finden die zweite, daß die Standesvorrechte nicht 
ſtattfinden follen, unverſtändlich, und behaupten, daß beide 
mit der neueren Geſetzgebung in Widerſpruch ſtehen. Wir 
bemerken zur erſten, daß es mehr als revolutionair, daß es 
anarchiſch iſt, die Gleichheit vor dem Geſetze aufheben zu 
wollen; wir bemerken zur zweiten, daß, wenn eine Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetze vorhanden iſt, ganz ſelbſtverſtändlich 
Standesvorrechſe nicht vorhanden ſein können, und was 
endlich die Behauptung anbetrifft, daß der ganze Artikel 
12 der neueren Geſetzgebung in Widerſpruch ſtehe, jo glaus 
en wir das wohl, aber nicht mit der, die iſt, ſondern mit 

der, die kommen ſoll, nicht mit der revidirten und beſchwo⸗ 
renen, Berfaſſung, ſondern mit der zu „verbeſſernden“, mit 
der, die, um Bekfaſſung ſein zu können, nur das Eine nö⸗ 


thig hat, daß die Geſchichte 0 j 
hunderte zuruͤckgeht. ſchichte Preußens um ein paar Jahr 


Orientaliſche Frage. 

Die dem Friedensjubel nachhinkenden Boten kommen ſchon 
in Schaaren herbei: Wir laſſen einige derſelben ſprechen. Der 
ariſer Korreſpondent der Köln. Z. meldet: 

»Wie ich Ihnen ſchrieb, iſt Herr v. Bourqueney in ſeiner 
Friedens⸗Oepeſche wirklich zu weit gegangen und hat, wie aus 
einer ſpäter hier eingetroffenen offiziellen Depeſche hervorgeht, in 
einem Enthuſiasmus für den Frieden Dinge gemeldet, die nicht 
ganz richtig find. Rußland hat die öſterreichiſchen Propoſitionen 
einfach angenommen, wie es vor einem Jahre die vier Garantie— 
Punkte gutgeheißen hatte. Es hat aber keineswegs einer Dis⸗ 
uſſion der Propoſitionen entſagt. Ich will nicht weiter unter⸗ 
lachen. wie es mit dem fünften Punkte ſteht; ich verweiſe Sie 
Halb einfach auf den Artikel der geſtrigen Morning Poſt. 
5505 hat eine um fo größere Wichtigkeit, als derſelbe, wie ich 
wahre Lord Palmerſton zum Verfaſſer hat. Dieſer Artikel hat 
Her er hieſigen offiziellen Welt, deren Spitze vielleicht allein von 
fatto d. Bourqueney nicht myſtifizirt worden iſt, die größte Sen⸗ 
ung! erregt, und Fould, der Staats⸗Miniſter, welcher die Mor⸗ 
heute 


etwas Großes 


aus dem Leſe⸗Kabinet des Herrn Galignani holen. 


Poſt nicht zu halten cheint, ließ ſich die fragliche Nummer unterworfenen Auls von Kuban her zuüberfallen. h 
A 1 5 ln 1 | dieſer Sreignife ist alſo das Land der unabhängigen Tſcherkeſſen 


Dieſer Artikel verſetzt den Friedens⸗Hoffnungen einen harten Stoß. | im Weſten des kaukaſiſchen Iſthmus, im Quellengebiet des Kuban, 


Noch mehr thut dieſes aber der von geſtern datirte Privatbrief 
eines engliſchen Miniſters, den ich zu leſen Gelegenheit hatte und 


worin geſagt wird, daß nur ſehr geringe Hoffnung für 


die Wiederherſtellung des Friedens vorhanden ſei. 
Was nun die Gerüchte von Einſtellung der Feindſeligkeiten ꝛc. 
betrifft, jo find dieſelben vor der Hand ganz unbegründet. Wie 
ich aus ſicherer Quelle erfahre, hat der Kriegs-Miniſter Befehl 
gegeben, die kriegeriſchen Rüſtungen in nichts zu unterbrechen. 
Der von dem Kriegs⸗Miniſter nach dem Süden erlaſſene Befehl, 
die Munitions-Sendungen nach der Krim wieder einzuſtellen, iſt, 
wie es ſcheint, zurückgenommen worden.“ 

Die Hauptſtelle des angezogenen Artikels der engliſchen 
„Morning Poſt“ lautet: 

„Es iſt von der höͤchſten Wichtigkeit, ſich recht klar zu 
machen, daß der Akt, welcher Rußland glücklicher Weiſe zu ſo 
großen und wichtigen Zugeſtändniſſen bewogen hat, ein öſter⸗ 
reichiſcher Akt iſt und daß die von Rußland angenommenen fünf 
Vorſchläge in Wahrheit nicht alles das enthalten, was die Weſt⸗ 
mächte für nöthig erachten, um ſich auf Unterhandlungen einzu⸗ 
laſſen. Als ſich das Wiener Kabinet an England und Frank⸗ 
reich wandte, um die Bedingungen zu erfahren, unter welchen ſie 
geneigt fein würden, Frieden mit Rußland zu ſchließen, erfolgte 
eine direkte und beſtimmte Antwort. Auf dieſe Antwort gründete 
Oeſterreich die Vorſchläge, welche Rußland ſo eben angenommen 
hat. Allein Oeſterreich hat dem Czaren nicht den ganzen Inhalt 
unſerer Forderungen mitgetheilt, und es würde nicht loyal ge⸗ 
handelt jein, ſich in Diskuſſionen einz ulaſſen, ohne daß die Prüli- 
minarien in hinreichend klarer und beſtimmter Weiſe geregelt ſind, 
um es einerſeits Rußland unmöglich zu machen, die Behaup⸗ 
tung aufzuſtellen, es ſei von uns in Verhandlungen hineingelockt 
worden, ohne daß wir es vollſtändig von deren Tragweite in 
Kenntniß geſetzt hätten, und andererſeits zu verhindern, daß wir 
ſelbſt den Manövern jener ſchlauen Diplomatie ausgeſetzt werden, 
durch welche ſich bereits früher unſere Miniſter ſo arg haben 
übers Ohr hauen laſſen. So find zum Beispiel in den öſterreichi⸗ 
ſchen Vorſchlägen die Aalands⸗Inſeln nicht erwähnt und trotzdem 
glauben wir zu wiſſen, daß Lord Clarendon dem Wiener Kabinet 
förmlich erklärt hat, England müfje darauf beſtehen, daß Rußland 
ſich verpflichte, Bomarſund nicht wieder aufzubauen. Dieſer in 
Bezug auf die militäriſchen Erfolge zu rechtfertigende, und in Be⸗ 
zug auf ſeine große Bedeutung für den europäiſchen Frieden uner⸗ 
läßliche Akt wird durchaus nothwendig, wenn man bedenkt, daß 
wir ein Bün dniß mit Schweden geſchloſſen haben, und daß es 
unſere Pflicht iſt, unſeren Bundesgenoſſen nicht den Gnaden Ruß⸗ 
lands zu überlaſſen und den Wiederaufbau einer nur hundert Meis 
len von Stockholm entfernten gewaltigen und drohenden Feſtung 
nicht zu geſtatten.“ 

In Marſeille iſt am 19. Januar der „Jourdain“ mit 
der Pot aus Konſtantinopel vom 10. Januar angekommen. Die 
Nachrichten aus der Krim gehen bis zum Eten. Es herrſchte 
noch ſtrenge Kälte. Die Kanonade von den Nordforts von Seba⸗ 
ſtopol dauerte noch immer fort. Es wird eine Expedition nach 
Georgien unter dem Befehl Sir Colin Campbell projektirt. — 
General Williams iſt noch in Tiflis. 4 

Der „Times“ wird aus Marſeille telegraphirt, daß Herr 
Murray, der engliſche Geſandte am perſiſchen Hofe, am 6. Der 
zember Teheran verlaſſen hat. Der „Superb“ ift im ſchwar— 
zen Meere mit der ganzen Mannſchaft untergegangen, nur der 
Kapitän wurde gerettet. („Times“ bemerkt, daß dies Schiff nicht 
das königliche dieſes Namens ſei.) Das Trans portſchiff „Tala⸗ 
vera“ iſt im Marmorameer untergegangen. Die Mannſchaft 
wurde gerettet. Zu Kertſch wurde ein Angriff der Ruſſen er⸗ 
wartet. 2 85 

lleber Konſtantinopel, 7. Januar, hat der Conſtitutionel 

Nachrichten aus Erzerum erhalten, denen zufolge Ismall Paſcha 
(Kmety) nachgewieſen hat, daß die Ruſſen durchaus nicht im 
Stande ſind, die Offenſive zu ergreifen, ſo lange der Boden noch 
ſo hoch mit Schnee bedeckt iſt. Die türklſche Regierung würde 
demnach 3-4 Monate Zeit haben, um ſich auf den nächſten 
Feldzug zu rüſten. Kmety glaubt, daß dem General 1 
trotz ſeiner erhaltenen Verſtärkungen leicht Schach zu bieten a 
Erzerum zu decken ſel, wenn der rechte Mann ben 96205 
erhalte; doch müfje derſelbe das gerade Gegentheil von 1 es 
lim Paſcha fein, dem der Ball von Kars vorzugsweiſe zuzu— 
chreiben ſei. , 
1 ol „Kaukaſus“ bringt eine Nachricht, welche ein 915 
neues Licht auf den Feldzug in Mingrellen wirft. Man glaubte 
bisher, daß derſelbe ohne Unterſtützung Schamyl's, unternommen 
worden ſei, und erfabrt nun, daß, aller Wahrſcheinlichkelt Air 
zwiſchen dieſem Chef und dem türkiſchen Feldherrn ein. 5 pi 
diger Plan für das Zuſammenwirken beſtanden hat. bon 
Mitte des Auguſt hatte Mohamet Amin, jo berichtet das o 


{ die den Ruſſen 
erwähnte Blatt, gegen 3000 Mann geſammelt, De Schauplatz 


‚ faft an den Abhängen des Elborus, und eine glückliche Diverſion 
hier, im Norden von Abchaſien, mußte Omer, Paſchas Unterneh- 
men außerordentlich unterftügen, indem den Ruſſen jede Verbin⸗ 
dung mit dem Innern abgeſchnitten wurde. General: Lieutenant 
Kosloffski, der interimiſtiſche Kommandant der kaukaſiſchen Linie, 
fammelte deshalb auf das Schleunigſte die ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Truppen, um die Vereinigung der von verſchiedenen Seiten 
herbeieilenden Bergbewohner zu hindern. Dieſe lagerten in den 
Engpäſſen des Kuban und der Teberda nur zehn Werſt von den 
ruſſiſchen Poſten an der Kuma. Am 29. Auguſt hatte Kosloffsti 
die Teberda erreicht, und ſchon am folgenden Tage war er den 
Haufen Mohamet Amins bis auf eine halbe Meile nahe. Die⸗ 
fer zog ſich auf die Höhen von Kadiko zurück, wo er ſich ver⸗ 
ſchanzte. Ein paar ruſſiſche Bataillone unter dem Oberſten Sul: 
tan⸗Kaſa⸗Girei wurden den Kuban⸗ hinaufgeſchickt, um die zu den 
Bergvölfern eilenden Verſtärkungen zurückzuwerfen, was auch voll: 
kommen gelang. Am 6. September, alſo nur einen Tag vor 
dem Ingur⸗Uebergang Omer's, griff Kosloffski dieſe Höhen an, 
die ſchon durch die Expedition des Generals Emmanuel im Jahre 
1828 berühmt geworden ſind. (Der genannte Bergrücken liegt 
auf dem rechten Ufer des Kuban, in der Mühe der Einmündung 
des kleinen Fluſſes Chudeß.) Die Tſcherkeſſen hatten nicht weni⸗ 
ger als dreißig Verſchanzungen, eine hinter der anderen angelegt, 
von denen ein großer Theil mit dem Bajonet genommen werden 
mußte. Der Major Ludulaki vom Kubanſchen Jäger-Regiment 
blieb bei einer dieſer Attaken; ſchließlich aber mußten die Tſcher⸗ 
keſſen, welche gegen 200 Todte und Verwundete hatten, doch 
weichen und flohen auf Bergwegen nach der großen Laba. Auf 
dieſe Weiſe wurde ein Unternehmen, welches jedenfalls Omer 
großen Vorſchub geleiſtet hätte, im Keime unterdrückt. 

Aus Petersburg, 11. Januar, wird dem „Nord“ ge⸗ 
ſchrieben: „Durch 5 145 des Generals Murawieff vom 
4. Dezember iſt das Paſchalik von Kars ſammt den angrenzen⸗ 
den Theilen des Paſchaliks von Olta, welche ſich unterworfen 
haben, unter dem Namen „Provinz Kars“ vereinigt worden, und 
it deren Civil- und Militär⸗Verwaltung dem General Mellikoff 
übertragen worden. — Aus Tiflis wird gemeldet, daß daſelbſt 
die gefangenen engliſchen Offiziere am 9. Dezember aus Kars 
eingetroffen find. Am 10. kam auch der Muſchir Vaſſif Paſcha 
mit den Generalen Hafiz, Achmed und Huſſein Paſcha und dem 
Chef des Generalſtabes Ferik Paſcha an.“ 

Dem „Wien. Fr.“ wird aus Bukareſt unter dem 10. Ja⸗ 
nuar gemeldet, daß das Einrücken eines Korps von 5000 Türken, 
Franzoſen und Engländern über Ruſtſchuk nach Giurgewo (Wala⸗ 
chei) erwartet werde. N 


Deutſchland. 


SS Berlin, 21. Januar. Die heutige Sizung der Abge⸗ 
ordneten wurde um 12% Uhr durch den Präſidenten Grafen zu 
Eulenburg eröffnet. Am Miniſtertiſch befanden ſich die Herren 
Simons, v. Weſtphalen, drei Regierungs-Kommiſſarien, von 
Bodelſchwingh, v. Manteuffel. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls geht man 
zur Berathung des einzigen Gegenſtandes der Tages⸗Brdnung: 
Erſter Bericht der Budget⸗Kommiſſton über die für 1856 auf⸗ 
geftellten Etats für die Verwaltung der direkten und indirekten 
Steuern und über die Einnahmen und Ausgaben aus dem Salz⸗ 
Monopol. 

Der Berichterſtatter Hr. v. Patow nimmt bei dem Ans 
fang der Debatte das Wort zur Beleuchtung der finanziellen Lage 
ded Staates, welche ihn zu einer Ueberſicht des Etats führt. 

Die Rede enthält indeſſen nur ein Reſumé der Ihnen bereits 
bekannten Poſitionen und Thatſachen. Es wird namentlich als 
ein erfreulicher Fortſchritt hervorgehoben, daß zum erſten Male 
ſeit 1848 in einem Etat die Ausgaben durch die Einnahmen ge⸗ 
deckt werden, und ſomit der Etat als ein entſchieden befriedigen⸗ 
der bezeichnet werden kann. Zu wünſchen bleibe nur, daß auch 
nicht Einnahmen weiter erhoben waren, als man anfangs be⸗ 
ſtimmt hatte. Die Poſition der Grundſteuer wird mit 10,086,826 
Thlr. genehmigt. Dagegen beantragt die Kommiſſion, das Haus 
wolle beſchließen, die Erwartung auszusprechen, daß die Staats- 
Regierung den Art. 101 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Ja⸗ 
nuar 1850 und das die Aufhebung der Grundſteuer⸗ Befreiungen 
betreffende Geſetz vom 24. Februar 1850 baldmöglichſt zur Aus. 
führung bringen werde. a 

Der Kommiſſions⸗Bericht motivirt ſehr gründlich die Noth⸗ 
wendigkeit der Aufhebung der Grundſteuerbefreſungen. 

Die Sachlage baſire auf folgende Punkte: i 

1) daß alle Grundſteuer⸗Befreiungen und Bevorzugungen ſeit 

dem 24. Februar 1850 geſetzlich aufgehoben ſind, fat- 
tiſch aber noch fortbeſtehen, weil die Staats⸗Regierung 
a) die ihr durch dieſes Geſetz übertragene vorläufige Ver⸗ 
anlagung der bis dahin befreiten oder bevorzugten 
Grundſtücke zwar begonnen und größtentheils ausgeführt, 
aber nicht vollſtändig zu Ende gebracht, und 
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b) den nach §. 5 des Geſetzes den Kammern vorzulegen⸗ 
den Entwurf eines Geſetzes wegen der Erhebung der 
neu veranlagten Grundſteuer am 17. Februar 1852 
zwar eingebracht, demnächſt aber zurückgezogen und einen 
neuen Entwurf ſeitdem nicht vorgelegt hat; 

2) daß der zugeſicherte Entwurf eines Geſezes wegen Einfüh⸗ 
rung einer allgemeinen Grundſteuer bisher noch gar nicht 
eingebracht worden iſt. i 
Als ein Hauptmotiv für den Antrag führt die Kommiſſion an: 

„Die Erhebung eines Grundſteuer⸗Zuſchlages für die allgemeinen 

Staatszwecke ift aber abſolut unzuläſſig, fo lange die Grundſteuer— 

frage unerledigt bleibt. Darin muß gewiß eine ernſte Mahnung 
liegen, dieſe Frage moͤglichſt bald in Angriff zu nehmen. — Dieſe 

Mahnung wird um fo dringender, wenn man es ſich als möglich 

denkt, daß die gegenwärtigen Laſten noch erheblich geſteigert, daß 
wir in Kriegs⸗Kalamitäten verwickelt werden können. Sollte dieſer 

Fall eintreten, ſo würden dann doch unfehlbar die größten und 

ſchlimmſten Laſten den Grundbeſitzern auferlegt und auf dieſe ohne alle 

Berückſichtigung der beſtehenden Zuſtände (der vorhandenen Befreiun: 

gen und Bevorzugungen) lediglich nach der Leiſtungsfähigkeit, aber 

freilich nach einem improviſirten, darum mangelhaften und die Einzel- 
nen ſchwer drückenden Maßſtabe repartirt werden. So iſt es erfah⸗ 
rungsmäßig in allen Zeiten der Noth gehalten worden und jo wird 
ed, weil es in der That keinen anderen Ausweg giebt, auch in 
Zukunft bei großen Kalamitäten gehalten werden. Ein Zuſtand 
der Dinge aber, der in boͤſen Tagen die Probe nicht aushält, 
und ſofort mit einem andern vertauſcht werden muß, kann auch 
für gewöhnliche Zeiten unmoglich als ein normaler und geſunder, 
als ein zu konſervirender angeſehen werden. Eine weiſe Politik 
muß daher die Zeit der Ruhe benutzen, um die Einrichtungen zu 
ſchaffen, welche auch den außergewoͤhnlichen Zeiten gewachſen ſind. 

Bei der langen und lebhaften Diskuſſion dreht man ſich na⸗ 
mentlich um die Frage, ob die Grundſteuer eine Frage oder eine 
Rente ſei. Herr v. d. Horſt ſieht keine Veranlaſſung für den 
Antrag, ja eine Ausgleichung würde nur eine fette Jinanzmilchkuh 
bilden, wodurch namentlich die Provinz Weſtphalen doppelt ge— 
molken würde. Herr v. Wedel erklärt ſich gleichfalls dagegen, 
da ihm der Antrag in politiſcher Hinſicht gefährlich erſcheint. 

Herr Rohden ſpricht für den Antrag. Rheinland und 
Weſtphalen litten am meiſten unter dieſer Steuer und würden 
ſtets dieſen Anträgen beitreten. Zunächſt handle es ſich um Er⸗ 
füllung der in Art. 101 der Verfaſſung gegebenen Verheißung 
einer Steuerreviſion und Abſchaffung der Bevorzugungen. In 
den Motiven zu der im vergangenen Jahre eingebrachten Vorlage 
wegen Forterhebung des Steuerzuſchlages habe der Finanzminiſter 
ſelbſt die in politiſcher wie finanzieller Beziehung gleich wichtige 
Ausgleichung der Grundſteuerfrage verſprochen. Das möge man 
ſich zu Herzen nehmen (Lärm rechts). 

Herr Kühne (Erfurt) bezeichnet die Grundſteuer als ein 
noli me tangere. Die giegulirung als eine summa injuria ges 
gen den Staat. b 

Herr Harkort erklärt ſich dafür. Herr v. Gerlach ſehr 
energiſch dagegen. Art. 101 der Verfaſſung ſei kein Geſetz, ſon⸗ 
dern nur die Anſicht eines ſolchen, da ed erſt eines zweiten Ge— 
ſezes zur Ausführung bedürfe. Den Eigennutz, den man der 
Rechten vorwerfe, könne er nicht anerkennen. Wenn man die 
Börſen der Ritterſchaft belaſten wolle, ohne daß man eine vevos 
lutionäre, ſondern vielmehr eine reaktionäre Abſicht daran knüpft, 
ſo würde man ihn dafür ſchwärmen ſehen. Eine Hoffnung auf 
günſtigere Finanzgeſtaltung ließe ſich nur dadurch erfüllen, daß 
man ſolche Anträge abwirft oder lieber gar nicht einbringt. 

Herr Reichenſperger (Geldern) in langer und ſehr ſcharfer 
Rede für den Antrag. Er erinnert die Rechte an das hiſtoriſche 
Alter der Steuer. Schon für die Leviten ſei die Grundſteuer 
erhoben worden und der liebe Gott, der fie eingeſetzt, habe ſchwer⸗ 
lich daran gedacht, eine Ungerechtigkeit zu begehen. In Weſt⸗ 
phalen hoffe jeder Bauer auf Erfüllung des Art. 101 der Ver⸗ 
ſaſſung. Die Rechte habe ſtets nur für Steuererhöhungen ge: 
ſtimmt, während die Linke auf Verminderung hingearbeitet habe. 
Freilich ſei die Grundſteuer vom Uebel, aber es ſei faſt unmög⸗ 
lich, eine Steuer zu ſchaffen, die dies nicht ſei. Gerlach's 
Schwärmerei für Steuern erinnere ihn an die Geſchichte, in wel: 
cher Jemand verſprochen habe, ſich zu erhängen und nur ſich vor⸗ 
behalten hat, den Baum dazu auszuſuchen (Gelächter). Herr 
v. Blankenburg gegen den Antrag, den man nur dazu benutzt 
habe, um Stadt gegen Land, die öſtlichen gegen die weſtlichen 
Provinzen aufzureizen. Damit ſchließt die Diskuſſion. Der 
Berichterſtatter, Herr v. Patow, weiſt vor Allem die letzte 
Auslegung des Antrages von Seiten des Vorredners entſchieden 
zurück. Die Linke beabſichtige Nichts als die Aufrechterhaltung 


Stadt : Theater. 

Stettin, den 21. Januar. „Karl XII. auf Rügen“. 
Vaterländiſch- militäriſches Schauſpiel in 4 Akten von Dr. Karl 
Töpfer. 

Töpfer's Militairſchauſpiele — und er hat deren mehrere 
eee — haben unter einander große Familienähnlichkeit. 

in edler, braver Fürſt treibt ſich — meiſtens inkognito — im 
Lande umher und ſpielt den deus ex machina in den Herzens 
verwickelungen ſeiner Unterthanen. Gewöhnlich demaskirt ſich der 
unerkannte Prinz erſt im letzten Akt, wenn alles den höchſten 
Gipfel der Verwirrung erreicht hat, indem er ſeinen Oberrock 
aufknöpft und den Stern auf feiner. Bruſt zeigt, dem dann Jeder: 
mann — vor Allen der mürriſche Vater, der ſeiner Tochter nicht 
den Heirathskonſens geben will — ſeinen unterthänigſten Ne: 
ſpelt bezeigt. 

In dem geflern aufgeführten Luſtſpiel giebt ſich der ſchwe⸗ 
diſche König, zum Schaden des Stückes, ſchon am Schluß des 
zweiten Aktes zu erkennen, ganz gegen die gewöhnliche Regel der 
Komödienfabrikation. Man kann aber deſſen ungeachtet nicht 
leugnen, daß das Stück mit hinreichender Bühnengewandtheit ge: 
macht iſt, jo daß es, ſo verbrauch tauch die Motive, jo gewohnlich 
die Fabel und jo ſchablonenmäßig auch die Charaktere find, den: 
noch immer von Zeit zu Zeit gern geſehen wird. Wir möchten 
die ganze Gattung dieſer „vaterländiſch⸗militäriſchen“ Schauſpiele 
mit den Genrebildern in der Hiſtorienmalerei vergleichen. Nicht 
die Geſchichte ſelbſt, ſondern das Aneldotenhafte in der Geſchichte 


— — 
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der Verfaſſung und die Wahrheit ihrer Verheißungen. 
pfiehlt die Annahme des Antrages. 

Bei der über denſelben vollzogenen namentlichen Abſtimmung 
wird der Kommiſſions-Antrag mit 156 gegen 146 Stimmen ans 
genommen. Die Miniſter enthalten ſich der Abſtimmung. Das 
Haus nimmt ſämmtliche Einnahme-Poſitionen des Berichtes an. 
Damit ſchließt die Sitzung um 3 Uhr, die nächſte zur Berathung 
der Ausgabe⸗Poſitionen findet morgen Dienftag 11 Uhr ſtatt. 

Oeſterreich. 

Wien, 19. Januar. Als beſtimmt können Sie annehmen, 
daß die hier im Zuge befindlichen Vorverhandlungen den beſten 
Fortgang nehmen. Die Vermittelung des Waffenſtillſtandes durch 
Oeſterreich wird eheſtens zu Ende gediehen ſein, bald wird auch 
das Nöthige in Betreff der Friedensverhandlungen, die ohne Zweifel 
zu Wien ſtattfinden werden, vorgekehrt werden. Es wird dies— 
falls nur noch einer Rückantwort aus St. Petersburg entgegen⸗ 


geſehen. (Nat. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 19. Januar. Heute hielt Herr Niſard feine Vor: 
leſung. Mindeſtens 100 Stadt⸗Sergeanten hielten den Hof der 
Sorbonne beſetzt, und der Polizei-Präfekt war perſönlich zugegen. 
Im Saale ſtanden eine Anzahl Sergeanten links und rechts vom 
Stuhle des Profeſſors. Der Saal war ‚voll. Studirender; die 
Vorleſungen gingen aber ohne Tumult zu Ende. Beim Wegge— 
hen und außerhalb des Saales pfiffen die Studenten; 4 oder 5 
wurden verhaftet. — Herr v. Seebach iſt zum Großkreuz der 
Ehrenlegion ernannt worden. 


Provinzielles 

* In Neu-⸗Vorpommern herrſcht bekanntlich ein ſehr reges 
Streben Fi .derbau-Berbejlerungen, und das old Steigen der 
Güterpre 0 liefert den Beweis, wie ſich dieſes Intereſſe lohnt. Ein 
landwirthſchaftliches Blatt hat dort bisher noch gefehlt. Eldena, 
als Sitz der landwirthſchaftlichen Akademie, bot die 4 1 Kräfte 
dazu. Seit Neujahr haben die Herren Rohde, Trommer und 
F. Jühlke die Herausgabe eines „Landwirthſchaftlichen Wochen⸗ 
blattes für Neuvorpommern und Rügen“ begonnen, das, nach der 
Probenummer zu urtheilen, ſich durch Tüchtigkeit und Vielſeitigkeit 
der Mittheilungen empfehlen wird. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 21. Januar, Ueber den geſtrigen Brand in der 
Unterwiek geht uns folgende Zuſchrift zu: 

„Der geſtrige Abend gab uns nach Verlauf einiger Wochen 
abermals Gelegenheit, die Leiſtungen unſerer Löſchanſtalten beurthet- 
len zu können. Gegen 9 Uhr gerieth ein nahe vor dem Frauen- 
thor belegenes Wohnhaus in Feuer. Lange währte es, ebe eine 
Spritze zur Stelle war Bun an ehe eine Stunde ae ehe es 
ge An dieſelbe in Thätigkeit zu ſetzen. Trotz der günſtigſten Ver⸗ 
hältniſſe, Windſtille, Nähe der Oder, laue Witterung, mußte man 
nicht nur das Wohnhaus gänzlich niederbrennen, ſondern bald auch 
den etwa 15 Schritt entfernt liegenden Schuppen vom Feuer er⸗ 
geifien dien Zum Glücke war derſelbe mit Seegras, einem be⸗ 
anntlich ſchlecht brennenden Material, gefüllt, und nur dieſem Um⸗ 
ſtande iſt es zu verdanken, daß man bier das Feuer bewältigen 
konnte. Man ſcheint aber dabei wenig ſorgfältig zu Werke gegan- 
gen zu jein, denn ſchon nach wenigen Stunden brannte das See- 
gras von Neuem auf, Gegenüber dem abgebrannten Hauſe befin- 
det ſich ein Holzſtäbelager und der Speicher des errn Marchand. 
Die Gefahr für erſteres namentlich war groß; die nächſtgelegenen 
25 hatten bereits in Folge der großen Hitze zu verkohlen ange- 
angen u. lediglich dem glücklichen Zufale, den günſtigen Witterungs- 

verhältniſſen iſt es ue en daß dieſes Lager von den Flam⸗ 
men verſchont blieb. Die anweſende Löſchhilfe wäre ſicher nicht in 
der Lage geweſen, es zu ſchützen. Und welche Gefahr wäre ent⸗ 
ſtanden, wenn erſt dieſe große Menge Brennmaterial in Feuer ge⸗ 
rathen und daſſelbe dadurch ohne Zweifel auch dem Marchand⸗ 
ſchen Speicher n wäre? — 
Werüber die Unzulänglichkeit unſerer Löſchmittel ſeither noch im 
Zweifel war, dem muß der geſtrige Abend die Augen geöffnet und 
ihn zu der Ueberzeugung gebracht 2 2 daß dieſelben in der ge- 
genwärtigen Organiſation wahrhaftig nicht geeignet ſind, den Ein- 
wohnern Stettins irgend Beruhigung zu gewähren. Nur den gün⸗ 
ſtigen Verhältniſſen I wir es bei den bisherigen Bränden zu 
danken gehabt, wenn dieſelben keinen größeren Umfang erreichten. 
Eine Vermeſſenheit aber wäre es, darauf auch für die Zukunft 
bauen zu wollen. Nehmen wir vielmebr die bisherigen Erfahrun⸗ 
gen als warnende ten a hin und dringen endlich mit Ernſt 
auf die Reorganiſation unſerer Löſchanſtalten. Zwanzig Mann 
des Berliner Feuerwehr⸗Korps hätten unzweifelhaft das geſtrige 
Feuer ſofort im Entſtehen erſtickt und Alles beendigt. 

** (Schwurgericht. Sitzung vom 21. Januar.) wei 
Hautle von weniger allgemeinem Intereſſe ſtanden heute zur a 

andlung an. 

Den Vorſitz hatte Herr Daß den Ae u übernommen, 

or Pfei 


Er em⸗ 


die Staatsanwaltſchaft war durch den Aſſe vertreten, als 
Gerichtsſchreiber fungirte der Appell.⸗Gerichts⸗Ref. Schünemann. 
n der erſten Sache iſt der ſchon mehrmals wegen Diebſtahls 
beſtrafte Arbeitsmann Fiehn aus Schwedt bezüchtigt, mittelſt Ein- 
bruchs dem Amtmann Nobbe aus deſſen Vorwerk Froſtenwalde 
mehrere Enten und Gänſe geſtohlen zu haben. Der Angeklagte 
läugnete zwar hartnäckig und behauptete, er ſei in angetrunkenem 
Zuſtande nach dem Vorwerk gekommen, habe hier in der Giebel 
wand des Hauſes ein Loch entdeckt und ſei in daſſelbe, um dort 


bildet den Stoff; es ſind Familienſcenen, in denen zufälliger 
Weiſe die Alteurs hiſtoriſche Perſonen ſind. Wir zählen zu 
dieſen als die bekannteſten: „Des Königs. Befehl“ und „Vor 
hundert Jahren“ nebſt den unzähligen Anekdotenkomödien aus 
dem Leben Friedrichs des Großen. Als Mittelpunkt dient dieſen 
Stücken gewöhnlicher ein volksthümlicher Held, wie der alte 
Fritz, der alte Deſſauer, Derfflinger und Blücher. Der zwölfte 
Karl von Schweden iſt gleichfalls ein paſſender Charakter für 
einen Komödien deus ex machina. Herriſch und leutſelig zu 
gleich, hat er ein genug abenteuerliches Leben geführt, um Stoff 
zu einem Dutzend von Komödien zu geben. 

Herr Hein ſpielte dieſen König geſtern mit hyſtoriſcher Treue 
in Maske und Ton. Ein edelmüthiger, tapferer Yürft wird auf 
der Bühne ſtets eine dankbare Rolle ſein, und fo wurde fie denn 
auch mit großem Erfolge durchgeführt. Der originellſte Charak— 
ter iſt unſtreitig in der Komödie der alte, luſtige Pachter Adam 
Wählich, der lachend Alle zum Lachen bewegt, ſelbſt den un— 
glücklichen Major Fahnberg und zum Schluß ſogar den ernſthaften Kö— 
nig von Schweden. Herr Heſſe brauchte in dieſer Rolle nur 
ſeinem kräftigen Naturell die Zügel ſchießen zu laſſen, um lachend 
die Lacher auf ſeiner Seite zu haben. Seine Rolle gipfelt ſich 
in dem Moment, da er gezwungen wird, eine Anweiſung von 
einigen lumpigen tauſend Thalern entgegen zu nehmen, die, er 
dem ſchwediſchen König vor Zeiten vorgeſchoſſen hat, und er 
nun, um auch ſeinerſeits auf ſeinem Trotzkopf zu beſtehen, die 
Anwelſung nimmt, ſie als Fidibus ſanſteckt, und gemüthlich mit 


auszuruhen, hineingeſtiegen, dochzwurde durch die Zeugen binläng- 
lich feſtgeſtellt, daß am aa vorher noch keine Sesam in * 
Giebelwand geweſen, daß bei Entdeckung des Diebſtahls mehrere 
noch warme kodte Enten vor dem Loche und der Angeklagte ſelbſt 
in dem Erdgeſchoſſe, wo der Entenſtall ſich befindet, hinker einer 
Karre verſteckt angetroffen worden iſt. Demnach gewannen die Ge⸗ 
ſchworenen auch jogleich die Ueberzeugung von der Schuld des An- 
geklagten und 3 derſelbe wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Jah- 
ren Nieden und 6jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. 
ie zweite Verhandlung betraf einen 5 Diebſtahl, wel⸗ 
cher am 24. November pr. auf dem Holzbofe des Kaufmanns Jup⸗ 
pert hier verübt war. Deſſelben angeklagt find 
der Arbeitsmann Wallig aus Paſewalk, 
der Arbettsmann Rensev aus Altwarp, und 
der Arbeitsmann Malzahn aus Hagen bei Pölitz, 
alle drei ſchon mehrfach beſtraft. 5 8 
Sämmtliche Angeklagte waren geſtändig und unterblieb deshalb 
die Zuziehung der Geſchwornen. 

Die 5 haben ſich am 24. November nach dem Jup- 
5 5 Holzhofe begeben. Wallig iſt auf den Schultern Malzahns 
iber den 7 Fuß hohen Zaun geſtiegen, hat aus einem auf dem Hofe 
befindlichen Schuppen durch er mehrerer Einſatzbretter 
einen ſogenannten Taljonläufer genommen, dieſen durch die von 
innen n Pforte ſeinen Komplicen berausgereicht, welche 
denſelben ſodann I einem Schiffer auf der Silberwieſe getragen 
haben. Obwohl dieſer am Nachmittage den rg en Ankauf 
eines Taus zugeſagt, hatte er doch dem Hafendiener Kenntniß davon 
gegeben und wurden die Diebe, als fie zum Kabne gelangten, von 
der Lichen in Empfang genommen. 

allig wurde zu 5 Jahren 6 Monat Zuchthaus, Rensky zu 
5 879 75 Zuchthaus, Beide zu Sjähriger Stellung unter Polizei⸗ 
aufficht, und Malzahn, bei dem mildernde Umſtände angenommen 
wurden, da er noch nicht wegen Diehſtahls beſtraft iſt, zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt, Letzterem auch die Ausübung der bürgerlichen 
. auf 1 Jahr unterſagt. j 
.“ Morgen findet im Kaſinoſaale die erſte Aufführung einer 
größeren neuen en then — —ç allverehrten Muſikdirektors 
br, Carl Loewe: „Das hohe Lied Salomonis“, ſtatt. Abgeſehen 
von dem Sen gan Zwecke — der Extrag des Konzerts kommt 
der hleſigen Suppenanſtalt zu Gute — find wir überzeugt, daß auch 
der bekannte und vielgefeierte Name des Komponiſten eine zahlreiche 
Zuhörerſchaft herbeiziehen wird. 

7 Zum Direktor des hieſigen Gymnaſtums ſoll der e er 
Ztg.“ zufolge der bekannte Philologe Dr. Eckſtein, bisher Rektor 
der lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen zu Halle, 
auserſehen ſein. f 

e ſandt.) 


(Ein g | 
In Ihrem a Blatte ſtanden kürzlich zwei Mittheilungen, 
nach welchen die Abſicht eh eine Veränderung der hieſigen 
Hausnummern e ih und mehrere Straßen in eine zu ver⸗ 
wandeln. — Jene erſte Neuerung kommt gewiß nicht ohne dringende 
Gründe zur Ausführung, da der Nutzen einer ſolchen Veränderung 
fein fler Nachtheilen verknüpft iſt, die der Beachtung wohl werth 
ein dürften: 3 

Die bisherige Numerirung iſt in die e euer⸗ 
kataſter ꝛc. n viele auf gewerbliche Verhältniſſe ſich be⸗ 
ziehende Anzeigen in den Lokalblättern knüpfen ſich an die jetzige 
Bezeichnung und eine Veränderung laßt eine ſchwierige Orientirung 
beſonders für die Erforſchung örtlicher an Häuſer Id knüpfender 
Erinnerungen ſchon nach einiger Zeit befürchten. Der hier erſchei⸗ 
nende Wohnungs⸗Anzeiger iſt ein Lexikon für die Auffindung von 
Häuſern und Perſonen geworden und ſeine Benutzung bietet nebſt 
den ſonſt gebräuchlichen Hülfsmitteln eine genügende ee dar. 
D4 Di lu eee hieſigen 1 Die BANL 5 Fa 91 zit 
enen der Reſidenz rchaus exhältn [3 o lie er 
Wunſch nahe, eine ple meide ue bir he Nameki⸗ 
rung trotz einiger Aus eek erſetzen ſoll. 1 

Nach der zweiten Mittheilung beabſichtigt man, mehrere näher 
bezeichnete Straßen in eine zu verwandeln und da dieſe Neuerung 
gewiß nicht ohne Veränderung der Straßen-Namen ſich ausführen 
läßt, jo möge es uns verftattet fein, gegen eine ſolche Verwandlung 
ebenfalls 7 Bedenken auszuſprechen: ) 
An die Namen der Straßen, Plätze und ſonſtigen Oertlichkeiten 
einer Stadt knüpfen ſich viele lokale Erinnerungen, welche zur ge⸗ 
8 2 — Phyſtognomie eines Ortes gehören und möͤglichſt kon⸗ 
ervirt werden müſſen. Die alten Namen enthalten mit ihren ge⸗ 
werblichen, geſchichtlichen Bezeichnungen einen Kreis von Merkzeichen, 
welche als Erbe der Vergangenheit Achtung verdienen, da ſie von 
den Vätern herrühren. Wenn die Pietät alte Bauwerke zu konſer⸗ 
viren ſucht, ſo halten wir es ebenſowohl gerechtfertigt, Straßen⸗ 
namen zu konſerviren, welche wie mehrere Perſonennamen vielleicht 
nicht vollſtändig mehr zu deuten ſind, trotzdem aber im Munde der 
Bewohner und in den amtlichen Dokumenten ſich erbalten haben. 
Für die örtliche Geſchſchte iſt die Erhaltung nicht, unerheblich, da⸗ 
gegen bleibt es dem jepioen Geſchlechte überlaſſen, neuen Straßen, 
neuen Plätzen, neuen Thoren neue Namen zu geben, ; 

Wir bitten alſo um Schonung und Erhaltung der bisherigen 
Namen, da eine konſervative Richtung auch nach dieſer Seite din 
gewiß mit dem Sinne der Väter unſerer Stadt im Einklange ftebt, 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


| 8 Morgens Mittags Abends 
6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 


. —— 


Januar 


Barometer in Pariſer Linien 20 329,44” ⁴ 329% 7% 329,410 
auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. e r Ich BAR 
ihr feine Pfeife anrauchend, behauptet, er tilge Staatsſchul— 
den, eine Methode, die jeder Finanzminiſter als eine höchſt prak⸗ 
tiſche und billige anerkennen müßte. 

Herr Seidel ſpielte den feigen, ſchurkiſchen Amtmann Mucke⸗ 
boldt mit gelungener Maske und gutem Humor, Frl. Senger 
und Frl. Wolfram waren in ihrer Erſcheinung ſehr zierliche 
Rügianerinnen, das Ganze erregte in den mancherlei hochkomiſchen 
Scenen die allgemeinſte Heiterkeit. 

Zum Schluß wurde der Prinz von Armenien wieder vorge’ 
führt, zum Ergötzen des Sonntagspublikums auf der Gallerie und 
um die Dekoration — den Platz vor dem Berliner Muſeum, mit 
einer Anſicht der großen Treppe und der Kiß'ſchen Amazone — 
doch nicht jo ganz umſonſt angefertigt zu haben. Die Wieder“ 
holung der neuen Poſſe: „Ein Stündchen in der Portierſtube⸗ 
mußte, wie wir hören, auf höheren Befehl unterbleiben. Es ſſt 
an dem Stücke gewiß nichts verloren, wenn es auch nie aufge“ 
führt worden wäre, obgleich wir geſtehen. daß wir nicht begrei“ 
fen können, was dieſes zwar höchſt unbedeutende, aber doch au 
ſehr harmloſe Stück in Ungnade gebracht hat. Beſtände eine 
äſtheliſche Cenſur, dann müßte freilich die Heinrich ſche Poſſe 1? 
gut wie der armſelige Prinz von Armenien don der Bühne ver 
bannt werden. Dieſes Richteramt ſollte man aber billiger Weise 
den Theaterdirektoren, und wenn dieſe etwas durchſchlüpfen laſſen, 
dem Publikum überlaſſen. . 

— In mehreren Berliner Blättern findet ſich die Mitthe 
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lung, daß am Dienſtag Abend ein gewiſſer B. in einem Berlin 
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% Stadtverordneten-Verſammlung. Wohlthätigkeit! eee 
Am Dienſtag, den 22. d. M. iſt keine Sitzung. „Wo hithätigkei veranſtal⸗ 3 Beach teuswerth 
3 + 


Ipnale-iseie Wegener feten F. find noch W N 1 
1 a a. zur Unterſtützung der Nothleidenden m) sche gvens-E einen in allen 
kurserö 5 in, hieſiger Stadt. II. DIA SC . N 0 
Kon ffuung e den B. ö Er, 20 b. n he, . Nummern und Breiten, iriſche und bielefelder Leinen, 


Königliches Kanes zu Stettin, Abtheil. | G, 2 , 72 Schulbe J 
für Civil⸗Prozeßſachen. H. für die werſchänten Armen in 
Stettin, den 14. Jauuar 1856, Abends 6 Uhr. hieſiger Stadt. 


Ueber das Vermögen der unter der Firma Sed⸗ Be E - 
laczeck und Hirſekorn zu Kupfermühl Neſtehenden 4) Von der Expedition der Pommerſchen Zei⸗ 


herrnhuter Hausleinen 1 Handgeſpinnſt, 
els⸗ anf Konkurs ral-Anzeigers ſi iefert, f He! , ' 5 

ee und ber ker Jer Sage una an SER g . empfiehlt zu den billigſten Fabri preiſen 

ee ee, eee eee L. Manasse, 

Juſtg⸗Ralb Alke Nerſelſt betet. Die Hauber ee NETT STE TIMES Langebrückſtraße. 


d 7 8 * — 
e Neue Liedertafel. FFFFPPPUUUCUCCCCCCCCTTTTTTTTT—TTT————— 


auf den 22. Januar 1856, Vor⸗ Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 


mittags 11 Uhr, in unſerem Gerichts- im 8 RSS Weisse und selbe Glacè-Handschuhe 


Lokal, 2 Treppen hoch rechts, vor dem Com- 


ſo wie eine große Auswahl der rühmlichſt bekannten 


iſſar $ reis-Richter Bo ur — 11 > ' 
Fer gie Glan — u | schützen-Verein a pas ä 
über die es Verwalte er 2 N 
a A Fin Bermalters * der Hun anuel Lisser. 
150 ern 10 genen ee Han⸗ Hand lungsgehilfen. 80 0 
„Geſellſchaft etwas an Geld, Papieren oder n. Heute Dienftag den 22. Januar, im Cchüßenhaufe | F 
deren S der G. ben, od % N l Kl d f 
Beide an Ihn mas e AOA d. 5 eueſte wollene Kleiderſtoſſe 
N 1 en er „ = Per 
Bielmehe von dem Bed ver Örgenfänbe Anfang 7 Ahr. in den elegauteſten und geſchmackvollſten Deſſins empfing 


f : ame 8 R ‘cf: Einführungen finden nicht ſtatt. 55 ” eng? 
bis zum 16. Februar d. I. einſchlioßlich er ena. ſoeben aus England, und offerirt zu den billig⸗ 


em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
machen und Alles mit Vorbehaet ihrer etwaigen 


zu 5 . 
Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Auctionen. & ſten Preiſen 


Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 5 
101 Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den Au et i o n „ I Manasse 
— a 30 fh befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige am 24 Januar c., ae Uhr, ‚Rönigepla 0 9 
. . Nr. 824, über Kronleuchter, Tiſchzeug, birkene und f 
C = 1 ee Wide ve ae 15 Ber 5 Langebrückſtraße. 
VBekanntmachun Sekretalre, Spinde aller Art, Spiegel, Kommoden, 7 TEL EBEN FERET AN RN * PER 
+ S 8- und Küchengeräth. 
Es ſollen circa 300 Stücken Nate aus der Tiſche, Stüble, Hau 0 9 r * err. 
biefigen Kirchenforſt meiltbietend gegen gleich baare 
a verkauft werden und ift dazu ein Termin 


— — 


; 8 0 g Die 
W olſterwaaren - Fabrik 
En gros & en détail. * 7 


uf den §ten Februar c., 10 Uhr Vormittage, in de 8 2 a 
Posten Vers Auen Yatale bierfelbft Angejegt Entbindungs-Auzeigen, ; 5 0 f. RE 
Falkeuwalde, den 18. Januar 1856, In e (UBER 11015 M feine 1 le J U | E N j 4 e 0 | E F Ü 5 Pl. 860,1 Treppe boch, 
ichen Vorstand. einem gejunden Knaben, zeigt, ſtatt jeder beſonderen . ir 15 ieee Fin 
a Wilen den 26. Sanılar kate aus S erlin . aufs Beſte gearbeiteter Polſter⸗ 
Bekanntmachung. einm, ben Knobelsdorff, befindet ſich hier mit reichaſſortirtem Lager der 9 Möbeln zu billigsten, feſten 
ſtalt . ER Gas An Hauptmann und Compagnie⸗Cbef im 2, allerneueiten und praltiſchn a Dreiien 05 empfie Ka r 
on 9 Uhr Vormittags bis zum Dufte, Sei ee ̃ ek ls K upferſchreibfede en ss 9 75 Publikum mitaltenindie- 
Paßt, Tante. Jen bis 6 Uhr Abends, wovon das 23 in fünfzigerfet Sorten und in jeder beliebigen # es Fach und zur vollſtändigen 
ublifum unterrichtet wird. Todes⸗Anzeigen Spitzart, 5 inrichtung gehörigen Artikeln. 
Stettin, den 22. Januar 1856. e A t ti U Kb : 8⸗ } Beſtellungen werden prompt 
f Die Commiſſion der Gas⸗Anſtalt Heute Morgen entſchlief nach langen Leiden Ki an opt „U. lig 7 ausgeführt, wie auch jede Aus⸗ 
. ——————＋——.——j—j7—ß——iurnſer innig geliebte Gatte und Vater, der Regie- d N kunft bereitwillig ertheilt. 
e e ee eee e eee ee a 
. 8 5 2 eutenden 7 en 2 > 
Donnerſtag den 24. d. Mts Se 89 Uhr jentere Meldung zeigen dies Freunden und Be- fein, ertraf, wiltel⸗ breit u. ganz breitgejpißten ! Reinen Kiehn heer, 
ſoll auf der Straße von Stettin nach Damm, vor- kannten ergebenſt an e et Dürcan- Eorrefpondenz- u ® Steinkohlen⸗Theer, 
ugsweiſe am Blockhauſe, eine Parthie alte Brücken⸗ „ e ee 2 7 Schiffs⸗Pech, 
Ein e e en en A e e Schulfedern Schuhmacher⸗Spahn 
ſchledene Haufen geſtellt, meiſtbietend, gegen gleich Die Beeidigung findet Mittwoch Nachmittag 2 2 z e * | . 
e Sertäuft werden. Uhr vom Trauerhaufe Statt, Bauſtr Nr. 477. a na en äußerſt ſauber * C. F. Died ich Wwe., 
. Der Wafer Maus Inſpektot Zu verk f en 24 — mel — — Z ———— Fiſcherſtraße 10333060. 
u verkaufen sitions- Federn von Le Clere, 1 2 
1 2 or Gitlott, Mitchell, Perry, Mine Friſche, ſehr gute Koch⸗-Butter, 


Beste gesottene Hafergrütze, a Mtz. Wells, Miers u. dgl. m., [Sa Pfd. 2½ Sgr. bei 5 Pfd. 7% Sgr., in 
oſgr., Kartoffelgraupen, Kraft- u. Kartoffelmehl, fein in jeder Härte, Weichheit und Spikart, dar- ganzen Fäſſern koch billiger, Pfd. 7 Sgr., 


ie Generalver a ſu. fein Mittel⸗Graupen, weiß u br. Perl⸗Sago, ſowie unter Zeichen-, Noten- n. Damen- 5 . 1 
5 f minlung alle übrigen Mehimaaren in beſter Qualität empfiehlt Federn 2c. Preiſe per Gros (a 144 Stück) * fe N 


des Vereins gegen Thierquälerei ſin get am Freita ö 

den 25, F. Mie, Abende 67, en In Saka F. W. ka rntz, 92 Naser go er e Louls Rose. 

f. Ache Bir ite am ene ee ‚und Breiteſtr. Nr. 360, Preiſen. 8 3 Bau- und Breiteftr,-Ede 381 
jedermann der Zutritt geſtattet. N e ee 1 5 r 
N Bülow. Crelinzer-. Weesand es 2s för. M5. 2 far. Es Federhalter au: Lichtſchläger! die allerbeſten Harzer Ranarien- 

r bei F. W. Kıatz zweckmäßigſter 1 in großer Auömabt Vögel bekommt man bei 
? . 9 s Verlangen wir < 3. ann 5 206. 
Breiteſtr. Nr. 360. . en und Halter zur ger all Maier. We 2 
eee x.. - IM neigten Anſicht zugesandt; auch können die er Um mit unſerem Vorrath von Winterhüten et- 
das Hohelied Sala MENIS Sehr ſchönes ſüßes Pflaumen⸗ ben bei mir zu jeder Iageszeit bequem probitt vas zu räumen, jo werden dieſelben unterm Ein⸗ 
N ill N) bei C. Leistikow werden. Der Verkauf befindet ſich bs kaufspreiſe verkaufen. 
Witt bun, gehe. i Telsehow, com- muß bei 9 17 15 18525 ’ i 17 50 9 805 . A. Ebeling & Co. 
nirt von C. Loewe, im Caſino-Saale, Abends elzerſtr. 699 incl. Donne ‚ on BE — 
präctie 7 Ubr. Billets a 20 5 u, Texte a 2% far, vis-a-vis dem 9 97 Kreis-Gericht. ee e be von 
f non e ee 3 15 97155 Sanulet | 1 10 Laſten, mit vollſtändiger Tafel e u. 
Abt zu baten“ Der Erfiag If für bie eigen] einen „Peceo-Blüthen⸗Thee“ Spiegel, fängt derb, aus | frrier band 
Anftalt unſerer Armen beſtimmt. 6 in Blechbüchſen, a % Pfd. und 1 Pfd. Inhalt, em- in allen Größen, in Mabagoni-, Birken-, Barod- zu verkaufen. _ Kaufliebbaber wollen ſich bel mir 
i i { melden, Schiffer II. Michel Ehmke, 
Ende halb 10 uhr. pfiehlt in bekannter Güte billigſt und Gold-Rahmen, hat billig abzu ale | 2 
Loewe. G. A. Kaselow, gr. Oderſtr. No. 10, E. Gross, Schuühſtr. 860. in Wollin auf der Wieck. 


Tanzlokale — der Muſenhalle — nach einer von ihm — einer der anweſenden Herren dem’ betreffenden Kellner Vorwürfe 
nen Schlägerei mittelſt eines Wurſes durch eine Flaſche eine er- darüber machte, packte der Kellner auch dieſen Herrn, um ihn 
hebliche Verlegung am Kopfe davon getragen habe. Dieſe Ver- zur Loge hinauszuwerfen, als der wachthabende Polizeibeamte 
ſion, meldet die „Zeit“, entbehrt der thatſächlichen Richtigkeit. ſich bewogen fand, die ſtreitenden Parteien zu trennen und da⸗ 
Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: B. kam ſpät in der [durch weitere Exceſſe zu verhüten. Der verwundete B. mußte 
Nacht in die Muſenhalle, wo er Stammgaſt iſt, wechſelte beim [nach Haufe gefahren werden, ſoll aber bereits wieder wohlauf 
Wirth Medding einige Zweithalerſtücke und verſchenkte das ein- || fein. Charakteriſtiſch für die Damengeſellſchaſt der Muſenhalle 
gewechſelte Geld an einige ihn ſtürmiſch begrüßende Damen. iſt die Thatſache, daß, obwohl darunter Dutzende waren, die 
Auch der Tanzmeiſter begrüßte B. mit einer Höflichkeit, welche von B. ſchon mehr oder weniger beſchenkt worden find, ſich 
dieſen veranlaßte, mehrere Flaſchen Wein geben zu laſſen und „unter dieſen Larven nur eine einzige fühlende Bruſt 
außer andern Bekannten namentlich auch dieſen Tanzmeiſter zum bewogen fand, dem Verwundeten durch Waſchen ꝛc. ane 
Mittrinken einzuladen. B., der in einer Loge Pla genommen, Beiſtand zu leiſten, während die Anderen, kalt und theilnah mlos, 
ren ſich wieder entfernen, geriet) a mit dem Kellner wegen neugierig zuſahen. 
es Zahlungspunktes in Konflikt. as zwiſchen beiden vorge- 8 ER nt 
fallen, iſt dunkel, keinenfalls aber hat eine Schlägerei mit din — Das Journal für Landwirthſchaft für das En 
Perſonen ſtattgehabt. Genug, man hörte plötzlich im Saale [Hannover bringt in feinem dritten Jahrgange 1899, O. 


! 
2 55 : f ane Wunde bei | 
mehrere Frauenzimmerſtimmen aus der Loge: „Herr Gott! Er — 422 einige von C. Struckmann auf der Domäne Wun f 150 N er I a 
verblutet 115 805 verblutet fh!“ Man cite 1 die Lege und Göttingen angeftelite Verſuche über die verſchiedene Zuſammen⸗ 85 des Verlaufs von neun Stunden ſich im Euter anſam⸗ 


i Sofa ſchi 5 i ie Mit⸗ 
fand den ganzen Fußboden derſelben mit Blut bedeckt, B. aber || jegungen der Kuhmilch zu verſchiedenen Tageszeiten. Die I ! 
mit einer helm Wu, im Sof bleich daliegen. Als er wieder || theilungen über dieſe Verſuche führen an die in u ce d 
zu ſich gekommen und man ihn fragte, wer ihm die Wunde bei- lichen Wütterzeiten, die für die Thiere 1 — Der 
gebracht, wies er auf einen unweit ſtehenden Kellner mit dem Futtermengen, die Meltzeiten, die Methode der en bett 
Bemerken, daß dieſer ihm ſeinen Stock aus der Hand geriſſen und Milch und die Ergebniſſe der Verſuche. Dieſe 155 2 1 
ihm damit mehrere Schläge über den Kopf verſetzt habe. Als || gen volllommen die bereits von Empirikern gema 


1 3 


Stunden angeſammelt, die Morgen- und Mittagsmilch durch | 
ihren Reichthum an feſten Stoffen und namentlich an Butter 
übertraf, 


E Rudersdorfer Steinkalk == 


knnen wir die Tonne in Folge hoher Preiſe aller 
Materialien nicht unter 2 Thlr. 2½ Sgr. frei Bau- 
elle hier liefern und wird die zurückgelieferte leere 
onne mit 12½ Sgr. in Abzug gebracht. 
Stettin, den 12. Januar 1856, 
Carl Hirseh. Ernst Becker. 


— 


Soeben gelangte ich wieder in den Beſitz des 
ächt, engliſchen Gichtpapiers, welches ich mir hier- 
durch erlaube meinen geehrten Kunden anzuzeigen. 

C. Hagenes, Bollwerk 1096. 


Sopha⸗Geſtelle 


in größter Auswahl zu verſchiedenen Preiſen, offerirt 
aröß F. Gross, Schuhſtr. 860. 


Nohrſtühle 


iu jeder Form, zu ſoliden Preiſen, ſind zu haben bei 
a 5 F. Gross. Schuhſtr. 860. 
.. 


Bettſtellen 


in Mabagoni-, Birken⸗, Eichen- und Fichtenholz, zu 
jedem Preiſe bei 
F. Gross, Schuhſtr. 860. 


Reifſchlögerſtraße 126 
wir 


Caffee, Zueker, Gewürze, Thees, Reis, 
Catharimen-, Türk. und Böhm. Pfiau- 
men, Sardellen, Capern, fein ®liven- 
Oel, Enfellichte, ſammtliche Colonial-Waären zu 
feſten Preiſen verkauft. Bei Entnahme von 5 bis 
10 Pfd. ab, werden Engros-Preiſe geſtellt. 


Vermiſchte Anzeigen. 


us Gr. Oderstr. 14. 2 


Altes Eiſen a Pfd. 6—9 Pf, der Ctr. 2, 2-3 Rt 
„ Kupfer a „ 295 ſgr., „ „ 36 Rt. 20 fgr. 
„ Meſſing a „ 5-55 „ „ 21 „ „ 


Ble a 
Alte Knochen „ 5 5 4 


a „ Pf. n un 15 15 „ 
Militair⸗Treſſeu, alte Klei⸗ 
dungsſtücke u. dgl. m., werden eben⸗ 
falls mur am allerhöchſten bezahlt 


gr. Oderſtr. 14 bei M. A. Cohn. 


—Haſen⸗, Marder⸗, f Fuchs⸗, 
n Dachs⸗, Iltis⸗ und Otter⸗ 
Felle werden zum hö ch ſten 


pPreiſe angekauft in der Produkten⸗ 
handlung gm. Oderstrasse 14 bei 


„ M. A. Cohn. 


2 Stand Betten = 
ſind ſehr billig zu verkaufen 91 Re det 


* pPenſions⸗Geſuch. Bg 
Schüler, welche das hieſige Gymnaſium oder die 
Datednich Wend Schnfe beſuchen wollen, ſinden zu 
ſtern in anne 5 Familie billige und liebevolle 
Aufnahme. Das Nähere bei Th. Bachmann 
in Stettin. f 


2 Ein keiner Laden, oder eine 
\ ST zum Ge⸗ 
1 —ſchäfts⸗Local paſſend, wird am 
Heumarkt oder Neuenmarkt geſucht. 


Adreſſen beliebe man in der Exped. dieſes 
Blattes unter B. No. 5 abzugeben. 


p 
Putzhütchen zu Maskenbällen, 


ſehr geſchmackvoll, verleiht und fa 


verkauft 


Auguste Knepel, 


oberhalb der Schuhſtraße 148, 


vis-a-vis der Hof-Apotheke. 


Portemonnais 
ſtraße 608 parterre. 


werden reparirt Mönchen⸗ 
C. Jung michel. 


inn, 
ER = Blei, Zink, altes Eiſen, Knochen, Lum . . * 
ben, Saunert, enge enter, Borken, Sch en Ein geräumiger Laden, 


lle, der mit Schmieden 
— ne 386, 


Ein tüchtiger S 1 
Beſcheid weiß, findet Beſchäf 


Ein ordentlicher Laufburſche wird ſofort verlangt 
von Stropp & Vogler, 
Kohlmarkt 433. 


Photographien u. Daguerreotypen — 

werden ber Ken aaa 5 . Caffee Royal, 
W. Eublow, im Schützenhauſe. große Domſir. 671. 

2 eig 5 ED Heute, Dienftagi, den 22. Januar: IE 

2 e e = S Cone 0 a la Slrauss. 1 Commis und 2 Lehrlingen fürs Material-⸗Ge⸗ 


Sgr. 
— 2 äft werden ſofort Stellen nachgewieſrn durch 
ltisfelle a 1 Thlr., Marderfelle a 2 Ae Jude” ſchäf e 


elle a 15 gr., Hirſchleder a 13 ermsce jum., Breiteſtr. 370. 

— Anfang 7 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. Ende 10 Ne 8 
Tele ble; Diterfelle e Air Stegenfelle Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener 
verheirgtheter Kunſtgärtner ſucht einen Dienft zum 


a 17 Sgr. und F a 1 275 5 
33 e * 1. April Addreſſen werden in der Expedit. d Bl. 
unter X. 20 erbeten 


Für altes Kupfer, Meſſing, 


Du vermiethen. 


zum 1. April 1856, Familien: Nachrichten. 


e en en Geboren: Ein Sohn den Herren Sattlermſtr. 
Eine möbl. Stube iſt. Roßmarkt 702 zu vermiethen. 417 zu Naugard, Dr. M. Paſſow zu Alt⸗-Reetz bei 


rietzen, Dr. Siemerling zu . — 
Gr. Wollweberſtraße 591 iſt die Bel⸗Etage, be⸗ 


Eine Tochter den Herren Gaſtwirth Gerver zu Nau⸗ 
ſehend in 4 Stuben, Cabinet, Küche c., zum iſten] gard, Domainen-Intendant Braun zu Lötzen, Dr. 
April miethsfrei. 


Tietzen zu Berlinchen, Maurermſtr. Lange zu Trep⸗ 
tow g. d. T. 1 1 

werden dauerhaft reparirt Eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, Verlobt: Gutsbeſ. v. Vülow⸗Doöberitz, Elara v. 

Roſengarten No. 292, 3 Kammer und Küche iſt ſogleich oder zum 1. Februar 

C. A Gierke, Schuhmachermſtr. zu vermiethen, gr. Laſtadie 213. 


anthier, Groß -Wunkeſchin. Hauptmann im 15. 
J Agen a. Flotow, Adele 88 Dresden. 
= Gold, Silber, Ubren, Treſſen, Zinn, Kupfer, Eine Schlafſtelle Rödenberg 329 bei Müller. 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Waſch(— „„ 


Kaufmann C. Grunau, Louiſe Zeitz, Bublitz und 
6e kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe &. Cohn, 


haare, Felle, beſonders Haien-, Kaninchen“, Iltis-, zu jedem Geſchäft paſſend, i 
Marder, Fuchs, Dachs, Schaf- und Ziegenfelle Schuhſtr. 860 zu vermiethen. 
u. dgl. m., wird der allerhöchſte Preis gezahlt 
Fe Kuhstrassen-Ecke 278 

0 2 im Laden. 


— 


Gummiſchuhe reparirt und lacklrt 
O. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


Gummi-Schuhe 
Tr. 


Verbunden: 
Nöldechen, Göttingen. Gerichts-Aſſeſſor Eduard v. 
Loſſow, Pekagia v. Wierzchaczewska zu Poſen. 

Geſtorben: Apotheker Frick zu Lychen. Des 
Pred. Dr. Simſon zu Königsberg Tochter Clara. 


Roßmarkt 711 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 
Stuben, 2 Kammern, heller Küche nebſt Zubehör 


Neuwarp. 
Prof. Carl v. Siebold, Antonſe 
Roſengarten 300, — 2 r N 
zum 1. März zu vermiethen. Das Nähere“ dajelbft 


1000 Thlr. werden auf ein Haus in der Stadt in Laden, r Pau NN Her fg, „geb. ion e 
von ein empten Zinszahl 1. 1. > e udweitſchen. Kreisger.⸗See 
Juni pe erg ee = Nabere un cn Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 — a. d. T. Hauptmann im 4. Art--NRegmt. Kolewe zu 
in der Exped. d. Bl. ſind ſofort noch einige Böden zur ermiethung frei [Meran. rau des Sanitäts-Rath Dr. Andreſſe zu 


— — — 


Berlin. es Dr. Sachs Sohn Otto zu Berlin. 
Verw. Kriegsräthin Einbeck zu Berlin. Schiffsbau⸗ 
meiſter Ploen zu Köpenik. Gutsbeſitzer Roſſow auf 
Grünhufe. 


==> Glare: Handfchuhe a 


=in weiß, ſchwarz, jo wie in allen Farben 
habe ich je eben eine Sendung direkt aus 
Paris erhalten, und empfehle dieſelben zu 


= Kaas . Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör ift 
Zu Oſtern d. J. kann ich noch einige Penſio- | eine : ö R 

närinnen bei mir aufnebmen, Nachhülfe bei den RB Paradeplatz Nr. 543 zum iſten 
Schularbeiten und Unterricht in weibl. Handarbeiten . 


wird gern ertheilt. 
F. Grothjohann, 
Mönchenſtr. 610, 3 Treppen. 
Echte und unechte Militaire 
u Treſſen, wie Schärpen, Por- 
tepees, geſtickte Sachen ꝛc. werden angekauft 
Krautmarkt 977. 


Borſten, 


Schweinehaare, werden wiederum an 
höchſte Preis gezahlt in der Borſten 


ortiererei 
W autmarkt 


No. 2222 ID 


In einem Hau der Oberſtadt, in einer 
freguenten Gegend belegen, kann ein Laden 
eingerichtet werden; hierauf Reflectirende be⸗ 
lieben ſich baldigſt zu melden, wo? erfährt 
man in der Expedition dieſes Blattes. 


Eine fein möblirte Stube iſt zum 1. Februar zu 
vermiethen Reifſchlägerſtr. 51, 3 Treppen, 


5 Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 
2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. A 
r ee eee l 


No. GB, elgerftr 

' find 2 herrſchaftli 

a, zum 1. April d. J. zu 
2 


dem erſtaunend billigen Preiſe von 7½ far, 
das Paar. 


Louis Wiener, 


Neuenmarkt- und Hühnerbeinerftr,- Ede 948 


A in der 2. und 3. Etage 
che Quartiere von 3 und 4 Stuben 
vermiethen. 


— . — 


Eine Erknerwohnung iſt zum 1. Februar zu ver⸗ 


kauft und der miethen, gr. Laſtadie 213. 


Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermiethen. 


2 Stuben Kabinet Küche nebſt ubehör, Son- 
nenſeite, ſind Fiſcherſtraße Nr. 1032 zu 1. April zu 
vermiethen. 


Eine möbl. Stube für 1 auch 2 Herrn iſt billig 


zu vermiethen, Baumſtr. 1022, 3 Tr. |, 

Ein anſtändiges junges Mädchen det 
Kloſterhof 1138 parken ern, 
— . —Ä— 


als; einfache Futter-Cattune a 
— Doppelcattun 
Taillenleine =- nun. -- - 
90 Futtergaze 


a o. 
Futterbarchend a Elle 2 
jo wie ſämmtliche Poſamentier-, Seidenband⸗ 
und en zu den billigſten Preiſen 
nur be 


Louis Wiener. J 


Elle 1½ ſgr., 
„„im ie a Elle 2 Pr 
— rr 2 


ä —— 0nen 


- 


Gumm! Schuhe 


werden dauerhaft repa⸗ 
rirt, Mönchenſtr. Nr. 458. 


U 
A. Stein, Schumachermſtr. allem Zubehör, eine Treppe hoch, iſt enm ü ke 948, 
nein „iſt zum iſten April Neuenmarkt⸗ und Hühnerbeinerſtr.⸗Ecke 948, 
u vermiethen i i : uma 5 5 
An einem guten Mittagstiich find noch mebttte Nähere ber Magasinjtraße Nr. 257, Das A Hutmacher Schulz'ſchen Hauſe 
Plätze a 3 ſgr. frei Auch gutes Landbrod iſt zu, haben 


Angekommene Fremde 
vom 20. bis 21. Januar 1856. 
„Hotel du Nord“? Kaufleute Lehmſtedt a. Mag⸗ 
W Gomann, Meiſter, Daus u. Wulff a. Berlin, 
Gutsbeſ. Schröder a. Buchholz, Oberbürgermeiſter 
Grabow a. Prenzlau, Dr. philos. Behneke a. Berlin. 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Schmuhl 
g, Soldau, Lippold a. Altenburg, Bernhard a. Halle, 
Barnaß a, Fordon, Arnbeim a. Prenzlau, Delkes⸗ 
kamp a. Bremen, Bähr, Kühl und David a. Berlin, 
Gimnaſiaſt Kahl u. Klotſch a. Stargard, Dr. jur. 
Karſtens a. Gotha. 
„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Strauß a. Frank⸗ 
furt, Müller u. Hartmann a. Berlin An 
„Hotel Zürſt Blücher:“ Fräulein v. Trapke a. 
Berlin, Kaufleute Kerkel a. ® agdeburg, Ulrich a. 
Ven Preußtiäer Hofi" Cihitibigef Engelkrußi 
i 2 get! „ Preußiſcher Hof:“ Schmidtge elbrubt a. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. Stettin, Schuhmacher Juſt 4. Danzig und Otto a. 
A. 5 . Beater Fleiſcher Banſchunbeutel a. Bieſenberg, 
Ein janger gebildeter Mann, der die beſten Zeug- Brauer Kreiſchmer a Guſon 
niſſe aufzuweifen hat, ſucht zu Oſtern d. J. eine an. „Grüner Baum:“ Kaufmann und Partikuller 
berweitige Stelle als Inſpektor. Auf hodes Gehalt Kwileckt a. Neuſtadt, Handlungscommis Zoch aus 
werden keine Anſprüche gemacht und iſt derſelbe auch Meſeritz. 
fäbig Caution au ſtellen. Adreſſen werden gebeten „Stadt Wien:“ Mühlenmſtr. Gerbitz a. Man⸗ 
Berlin, Anhaltſtraße 11, 1 Tr. hoch links, abzugeben Zllow, Zipfer Henning a, Schneid emühl, 


Berliner Börse vom 21. Januar 1856. 


R P. Sch. obl. 4 78 


Ecke Nr. 790. 
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Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterftube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April qu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


P. Schulz, 
kleine Domſtr. 687, 1 Tr. hoch. 


Glasbrocken kauft fortwährend und 
C. 8, 9 und 10 e, je nachdem das 


. . rut: 
Breiteſtraße 


Grüne 
kahlt für den 


1 möbl. Zimmer 
Quantum iſt, 


Mönchenſtr. 


gr Mädchen kann 


iſt zum 1. Febr, zu vermie 
5 die . , Sei, N 
Nr. 360, 


— — nennen nen 


„Eine Handharmonika ift gefunden, Der Eigen⸗ 
thümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Snjertiong- 


—— — —— 
Wohnung bekommen, Rödene 
berg Nr. 240, parterre. 8 „OBER 
Eine Stube und Küche, eine Treppe hoch na 
vorne, iſt an eine einzelne Dame oder 1 . 


1. Februar zu vermiethen. Näheres kl. Papenſtr. 311. 
— — 


— 


oſten binnen 8 Tagen abholen, widrigenfalls ich fie 
als mein Eigenthum betrachte. g 
W. Busanny in Möhringen. 


— — 


Junge Bulldoggen werden zu kaufen geſucht. 
Näheres nimmt die Redaction d. Bl. unter Chiffre 
R. K. 19, nebſt Preisangabe entgegen. wi... IM 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Dienftag den 22 ten Januar, Quartett, 


nn. I. 


8 K.und N. 4 | 80 2 f. IR Eger G Dim. BB 4 | 2 Fra. St.-Eiasb. 5 134¼ 3 bz Obsehltä.D.| 4 59, 0 
5 5 m N omm \ 2 Oln. orf. ri erl.-Anhalt. —62 bz r. 354 8 2.3 ½ a bz F 
e und 8 486 ba in. 500 . 1 6 Berna Han. 1 N Lad. Bexb.| 4 158 ½ ba uB FP. . (8. 55 5 1b 1 
reuss. u. 1.-L. Berlin-Hamb. 5 rdb.-E . ser. I. 1 
2. West. Rh. 4 94 ½ bz „ A. 900 fl. 5 87 6 „ „Fr. 4½ MORE G a 4 17 b 5 111. 42 
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St. - Pr.. Anl. 3½ 11011 ½ b |Friedrich@ror) — „„ „ L. P. 4½ 99% 7% bz Nst.- Weissen 4½ —— Ruhr- Crefid 1312| 85 b 
ee ns 8 Louisd'or 109% bz Eisenbahn-Aetien. . 175 160% 5 bz Niedschl. — 493 bz gr 17 1.4 ½ 5 — 44874, B 
1 Prüm. 1. 4 a bz N F j targ.- 434 
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„ „ „ 3½ 85 GC Brschw. B-A.! 4 126 ½ bz „ II. Em. 487 bz Cöln.-Minden 37411641, —633/, bz „ VI. 5 1102, bz Thüringer 4 1110 ba 
K. & N. Pfdbr.3½ 97%, G Weimar „ 4 114 bz Aach.- Mastr. 4 56 ½ G 9 „ Pr. 4½ 101 / B Niedschl. Zb. 4 — „ Prior. 4½ 100 bz 5 
Ostpr, Pfdbr. 3 ½ —— armst. „ —111½—11 bz „ „Fr. 4½ 91½ ba „ II. Em;| 5 103 % bz Nb. Er. - W.) 4 54% — bz III. Em. — | 99%, bz 
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Die Börse war recht günstig gestimmt und 
ausserordentlich bedeutendem Umfange. 


bedeutende Kauf-Aufträge veranlagsten eine namhafte Steigerung der meisten Coursezeinige schlossen wieder ein wenig billiger. Das Geschäft war von 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann 
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